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Ä Extrakt17s
175 aus dem Mandatenbuch der Stadt Bern,
175 wegm Verbot aller fremden Kalendern.

^ ^lr Schulcheißund Räth der Stadt Bern, thun kund hiemit: Alsdann
2 ^ Mißfallen Wir wahrnehmen müssen, daß Unsern Ordnungen zuwider allerhand

i?> Aîr im Land den Unftlgen angetragen, und in großer Anzahl verkauft werden, die vieler«
ley bedenkliche Sachen m sich halten; ja ftlbsten dergleichen den alljährlich ausgebenden Ka«
lendern einzuverleiben man sich bemühet rc. Daß demenach Wir, aus Landesväterlicher Vor«
sorg, Unser unterm ; ten Merzen lezchin deßhalb publicises Verbot zu erftischen, erforderlich
md nothwendig erachtet; gestalten Wir alles Hausieren, Handeln und Feiltragen dergleichen Bü«
Gern, und aller andern, als der sogenannten Bem-Kalendern, so mit dem gedruckten Bare«
bezeichnet und prwilegtrt, lu allen Zeiten völlig, und bey Poen der Confiscation, auch Obrig«
mtlicher Ungnad, alles Ernsts hiemit ganzlich verboten haben wollen, inmaßen männiglich Unser«
Anzehorlgen, dieß Verbot in Acht zu nehmen, und sich selbst vor Schaden zu seyn wissen wiri^Datum den ziten Christmonat 17;-. Dieses Verbot erneuert den 2;ten May 1784.

Vermischte Aufsätze.
Das Lied vom brassen Manne.

>Aoch kingt das Lied vom brafen Mann,
Wie Orqelton und Glockmklang.
Wer hohes Muths sich rühmen kann
Dm lohnt nicht Gold, den lohnt

Gesang.
Gottlob! daß ich fingen und preisen

kaun:
Fu fingen und preisen den brafen Mann.

Hmk. Lott. (1798»)

Der Thauwind kam vom Mittagsmeer,,
Und schnob durch Welschland, trüb und

feucht.
Die Wolken ssogen vor ihm her,
Wie wann der Wolf die Heerde scheucht.

Er fegte die Felder; zerbrach den Forst;
Auf Sem und Strömen das Grmdeis

borst.
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